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Deutſchland.
Berlin, d. 6. Februar. Se. Excellenz der General-Lieu-

tenant, Chef der Gendarmerie und Kommandant von Berlin,
don Loebell, iſt von Erfurt hier angekommen.

Cöthen, d. 3. Februar. Vom Herzogl. Geſammthauſe
Anhalt ſind dem Regierungsrathe Bobbe in Deſſau die Jn
ſignien der Ritter des Herzogl. Hausordens Albrecht des Bäa
ren verliehen worden.

Aus dem Lüüneburgiſchen, d. 30. Januar. Wie man
vernimmt, ſoll die Zuſammenberufung der Stande nahe bevor-
ſtehen. Ueber den Jnhalt der vorzulegenden VerfaſſungsUr-
kunde und den Abweichungen von dem Staats Grundgeſetze
verlautet noch nichts.

Frankreich.
Paris, d. 1. Febr. Der Pairshof hat geſtern ein Urtheil

in der Mai-Emeute erlaſſen. Auguſt Blanqui iſt zum Tode
verurtheilt worden. Guignot und Elie ſind zu 1öjähriger
Detention verurtheilt worden ſechs andere Angeklagte zu 10jäh-
riger, Espinouſſe und Dugrospré zu 7jähriger, und 18
andere Angeklagte zu S5jähriger. Gegen die übrigen Angeklag-
ten iſt nur Gefängnißſtrafe erkannt worden. Moulines und
Huart ſind freigeſprochen worden. Wenn die gerichtlichen
Verhandlungen der letzten 14 Tage eben nicht als bedeutend an-
geſehen werden können, ſo wurde von vielen Seiten die erkannte
Strafe nicht erwartet. Blanqui betreffend, ſo halt man dafuür,
daß eben ſo wenig in Betreff ſeiner die Todesſtrafe vollzogen
werden wird, wie ſie in Betreff ſeines Mitſchuldigen Barbes
vollzogen worden iſt. Madame Blanqui begab ſich ſofort, nach-
dem ſie von dem gegen ihren Gatten ausgeſprochenen Erkennt-
niſſe Kunde erhalten hatte, in die Tuilerien; der König wollte
fie um 9 Uhr Abends empfangen.

Es ſcheint nunmehr gewiß, daß kein Mitglied der koönigli
chen Familie der Vermählung der Königin Viktoria beiwoh-
nen wird.

Großbritannien und Frland.
London, d. 30. Jan. Die Debatte über die Buller-

ſche Motion dauert noch fort. Unter den Rednern zeichnete ſich
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Sir James Graham auf der einen Seite und Sir Geor-
ge Grey in der Vertheidigung des Miniſteriums aus. Jener
bemühte ſich, das Verfahren des gegenwärtigen Kabinets von
ſeinem Antritt an mit den grellſten Farben zu ſchildern; aber
die Ehre der Sitzung gebührt George Grey, der eine um-
ſichtige und klare Expoſition über den Stand der Dinge und die
Richtung des Kabinets gab.

Auf die neulich von uns mitgetheilte Angabe des Globe,
daß der Prinz Albert vor 1835 nie in England geweſen ſei,
erwidert der Obſerver, man werde bei genauerer Nachforſchung
finden, daß der Prinz als Kind einen Beſuch bei der Herzogin
von Kent gemacht und damals die Prinzeſſin Victorig,
die oft nebſt den Söhnen der Herzoge von Cumberland und
Cambridge mit ihm in Geſellſchaft geweſen ſei, eine große
Zuneigung gegen ihn gehegt habe.

Jm Juni ſoll in London ein Kongreß zur Berathung uber
die zweckmäßigſten Maßregeln zur Abſchaffung der Sklaverei
gehalten werden, zu welchem Abgeordnete aus Frankreich und
Jamaika erwartet werden.

Zu Bradford befuürchtete man am Sonntag Abend wie-
der einen Chartiſten-Aufruhr es waren daher Truppen dorthin
beordert worden die mit der Polizei vereint die ganze Nacht
uüber durch die Straßen patrouillirten. Acht verdächtige Jndi-
viduen wurden verhaftet, und man fand an verſchiedenen Orten
allerlei Waffen und Zundſtoff verſteckt, woraus man ſchloß, daß
die Chartiſten die Stadt hatten in Brand ſtecken wollen.

(London.) Die Dinge haben im mittlern Aſien
eine Wendung genommen daß eine Entſcheidung durch die Waf-
fen beinahe unvermeidlich erſcheint und unſere Aufmerkſamkeit
auf dieſen Punkt des geſchichtlichen Schauplatzes nöthig wird.
Kamran Schah, der Fürſt zu Herat, der vor anderthalb
Jahren den Perſern ſo entſchloſſenen Widerſtand geleiſtet hat,
ſoll mit einem Male freiwillig ſich der perſiſchen Botmäßigkeit
unterworfen haben. (Vgl. No. 29 d. C.) Kamran warf ſich,
ſo lange er ſich von den Perſern bedroht ſah, ganz den Englanu-
dern in die Hände. Nachdem dieſe jedoch Doſt Mohamed
Khan und deſſen Brüder vertrieben und den greiſen Schudſcha
von Neuem zum Herrſcher des Afghanenreiches erhoben, ſcheint
eine andere Beſorgniß die Furcht vor den Perſern bei ihm ver
drängt zu haben. Er wußte wohl, daß ſein Oheim Schudſcha



ihn nur als einen Uſurpator betrachtete, und mußte fuürchten,
daß derſelbe bei erſter Gelegenheit ſeine Macht wider ihn wenden
wurde. Es iſt daher nichts weniger als unwahrſcheinlich, daß
er jetzt nur in der Unterwerfung unter perſiſche Botmaßigkeit
Sicherheit zu finden geglaubt hat. Der Schah von Perſien, der
Herat immer zu ſeinen Beſitzungen gerechnet hat, wird ſich dieſe
Gelegenheit, ſeine Anſpruche geltend zu machen, gewiß nicht ha-
ben entgehen laſſen. Daß Mohamed Schah von Neuem einen
Heereszug gegen Herat ruſte, iſt ſchon vor längerer Zeit behaup
tet worden, fand aber damals keinen Glauben weil der Abfall
Kamrans von dem britiſchen Bündniſſe noch nicht bekannt war.

Jetzt werden nicht allein dieſe Ruſtungen, ſondern wird auch
der Marſch des ruſſiſchen Truppenkorps erklärlich, welches von
Georgien aufgebrochen und am ſudlichen Ufer des kaspiſchen
Meeres hingezogen ſein ſollte, um von der orenburger Linie das
im Norden gegen Chiwa anruckende Heer durch einen Angriff
vom Süden her zu unterſtutzen. Der Weg, den die Ruſſen ge
nommen haben fuührt zwar allerdings nach Chiwa, iſt aber zu
gleich die große Straße nach Herat und wenn die Ruſſen auch
nicht gerade den Befehl haben mögen, Herat zu beſetzen, ſo
können ſie doch ſehr gut dazu beſtimmt ſein, die Perſer zu un
terſtutzen, ſofern dieſen die Engländer entgegen treten ſollten.
Daß die Engländer aber jetzt, da ſie mit Heeresmacht im Afgha-
nenlande gelagert ſind, die Beſetzung von Herat durch die Per-
ſer geſchehen laſſen ſollten, der ſie ſich zu widerſetzen beſchloſſen,
als ihre Truppen noch in ganz Jndien zerſtreut lagen iſt nichts
weniger als wahrſcheinlich es liegt daher keineswegs außer dem
Bereiche der Moöoglichkeit, daß in dieſem Augenblicke, während
das St. Petersburger Kabinet dem britiſchen in Bezug auf die
Angelegenheiten des Orients Anträge machen ſoll, die ganz mit
den britiſchen Intereſſen uübereinſtimmen, der Krieg zwiſchen
beiden Mächten im Jnnern von Aſien bereits ausgebrochen iſt.

Belgien,.
Bruſſel, d. 1. Februar. Der Baron Buſſiere, franz.

Geſandter am ſachſiſchen Hofe, der am 28. v. M. von Paris
abgereiſt iſt, um fur den Herzog von Nemours bei dem
Prinzen Ferdinand von Sachſen -Koburg um die Hand ſei-
ner Tochter Victoria anzuhalten, iſt vorgeſtern hier ange
kommen, und wird die Ankunft des Prinzen der auf der Reiſe
von Wien hierher begriffen iſt, hier abwarten. Er wird ſich
alſo, wie es ſcheint, in Bruſſel ſeines Auftrags entledigen.

Tür ke i.
Die ſerbiſche Zeitung enthält einen Artikel über die Audienz,

die der junge Furſt Michael beim Sultan in Konſtantinopel
gehabt und worin es unter Anderem heißt: An der Pforte des
Sergils waren ein Muſikkorps und ein Sangerkorps aufgeſtellt,
und als der junge Furſt zur Audienz kam, ſtimaiten die Sanger
ein Kriegslied in ſerbiſcher Sprache an. Bei der Audienz fragte
der Sultan unter Anderem, wie alt der junge Fürſt ſei, und
auf die Antwort, daß er bereits das 17te Jahr angetreten habe,
erwiederte der Sultan Da ſind wir Beide nicht weit von ein-
einander. Beim Schluſſe dieſer Audienz ermahnte der Sultan
den jungen Furſten Michael, daß er beim Antritt ſeiner Re-
gierung als erwählter Fürſt von Serbien trachten ſolle, die Zu-
neigung und die Liebe des ſerbiſchen Volks zu gewinnen, im
Einverſtändniſſe mit dem beſtehenden Senate zu regieren und
aller Laſter und Sünden ſeines Vaters ſich zu enthalten. Wann
der junge Furſt Michael ſeine Ruckreiſe von Konſtantinopel
nach Serbien antreten wird, iſt noch nicht bekannt.

Vermiſchtes.Jn der Berl Haude u. Spenerſchen Zeitung leſen wir, als

„Frühlingsbotſchaft““: Es war der Grunſpecht, der, nach win-

terlicher Abweſenheit, von Neuem wieder, am Sonntag den
2. Februar, im heimathlichen Forſt luſtig auf und abgaukelnd,

ſich hören ließ; auch kündete die wilde Gans mit hellem Kajak
ruf ihre Rückkehr an. Ein ſtarkes Jrren des treibenden Jn-

ſtinkts iſt nicht leicht zu fürchten.
Vor einigen Tagen ereignete ſich in der Rue St. Jao-

ques ein merkwurdiger Vorfall. Eine Wittwe Henricot,
welche lange krank geweſen, war geſtorben. Am folgenden
Morgen war ein Funken von einer Kerze, welche am Fuß des
Bettes brannte, auf die Leichendecke gefallen, und hatte dieſe,
wahrend niemand im Zimmer war, in Brand geſetzt. Ploötzlich
vernahm man durchdringendes Klagegeſchrei, eilte herbei und
fand den vermeinten Leichnam im Kampf mit den Flammen.
Die nur Scheintodte war durch den Brandſchmerz zum neuen
Leben erwacht, das Feuer wurde glucklich gelöſcht und es iſt Hoff
nung vorhanden die Frau ganz wieder herzuſtellen.

Dormagen, bei Köln, d. 80. Januar. Am 28. d.
M. fand ein armer Tagloöhner in ſeinem Kuhſtalle, 13 Fuß unter
der Erde, eine Urne mit 823 ſilbernen und 4 goldenen römiſchen
Munzen, meiſtens aus den Zeiten des Vespaſian, Domitian,
Trajan, Hadrian, Antoninus Pius, Fauſtina c.

Man ſchreibt aus Köoöln, d. 13. Jan. Bei dem Auf
fahren der hieſigen Schiffbrucke ereignete ſich geſtern Vormittags
der Unfall, daß durch das Anziehen eines Schiffstaues der Bru-
ckenwärter Wends ins Waſſer geſchleudert wurde. Trotz dem
heftig wehenden Winde, dem hohen Waſſerſtande (20 Fuß) und
der kalten Temperatur ſturzten ſich ſofort, angekleidet wie ſie
waren, der Artillerielieutenant, Hr. Fellmer, von der einen,
und der Sohn des Gaſtwirths zur Belle vue in Deutz, Hr. Paul
Rener, welcher ſich bei ähnlichen Gelegenheiten ſchon fruühes
mehrmals rühmlichſt hervorgethan, von der andern Seite in
den Strom, und es gelang den Anſtrengungen dieſer Braven,
den Verungluckten gerettet ans Ufer zu bringen. Dieſe mit Ge-
fahr des eigenen Lebens unternommene Rettung bot noch beſon-
ders durch den Umſtand, daß der Hund des Hru. Lieutenants
Fellmer dieſem ſogleich ins Waſſer nachſprang und zwiſchen
den beiden Rettern ans Land ſchwamm, ein ruhrendes Schau

iel dar.r Jn Verviers lebt noch ein ehemaliger Diener des

Furſten von Luttich, Dupont, ein geborner Lutticher, 108
Jahr alt. Er wohnt bei ſeiner Tochter welche gegenwartig
75 Jahr alt iſt.

Danzig, d. k. Febr. Zu ſo großen Hoffnungen auf
den glücklichen Verlauf des Eisganges wir uns geſtern berechtigt
glaubten, ſo viel Beſorgniſſe ſind uns über Nacht gekommen.
Auch die Strecke feſten Eiſes, die oberhalb des Ganskruges
ſtand, ruckte geſtern Abend 6 Uhr glücklich fort und Niemand
konnte nun wohl mehr eine Gefahr ahnen. Nach Mirternacht
ſchwoll indeſſen das Waſſer plötzlich an und uberlief in den
niedrig gelegenen Stadttheilen nicht allein die Souterrains, ſon
dern auch die Straßen, ſo daß in einigen die Kommunikation
nur durch Kähne möglich iſt. Heute Morgens erfuhr man, daß
eine Stopfung bei der Weichſelmundung an der Weſterplatte und
eine zweite vom weißen Hofe bis zum Triangel ſtatifinde, welcde
letztere beſonders Gefahr droht, da ein möglicher Durchbruch die
Waſſerhöhe in unſerem Orte noch ſtark vermehren müßte. Bis
jetzt ſind ein Theil der Altſtadt, der Eimermacherhof, der engli-
ſche Damm, die Klapperwieſe bis hinter Langgarten, der Fiſch
markt, die MottlauUfer und mehrere Holzfelder ſchon unter
Waſſer, man fuürchtet auch fur die Niederſtadt, deren Schbleuſe
mit der größten Anſtrengung verſtärkt wird. Jn Neufahrwaſſer
glaubt man ebenfalls inundirt zu werden indem die Weichſel
uüber den Broſchkiſchen Weg in den Sasper- See getreten und
denſelben überfüllt hat. Der heute Mittags angeordnete Durch
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ſtich der Broſen- Fahrtwaſſer Chauſſee wird jedoch dieſe Gefahr
hoffentlich beſeitigen und auch bei uns ein Fallen des Waſſers
bewirken. (3 Uhr Nachmittag.) So viel man bis jetzt er
fahren, iſt der bedeutendſte Schaden durch den Bruch der Bohn-
ſacker Schleuſe und dadurch erfolgte Jnundirung der Binnen-
Nehrung geſchehen. Bei Fahrwaſſer hat ſich durch die Chauſſee
der Strom aus dem Sasper- See nach dem Meere ſelbſt Bahn
gebrochen. Bei dem weißen Krüge oberhalb der Stopfung iſt
das Waſſer um 3 Fuß, unterhalb 1 Fuß gefallen.

Juüngſt legte in der Fleiſchbank eine junge Frau ihre Hand
auf einen Kalbsſchlegel und ſagte: Jch meine, dieſes Kalbsfleiſch
iſt nicht ſo weiß als gewöhnlich. Madame, antwortete der
Metzger, ziehen Sie Jhren Handſchuh an, und Sie werden
anderer Meinung ſein. Das Fleiſch wurde ohne weitere Ein-
wendung nach Hauſe geſchafft.

Trevpiſo, d. 10. Jan. Ein ſchreckliches Ereigniß hat
25 Familien in unſerer Provinz in tiefſte Trauer verſetzt. Seit
langer Zeit fahren jene Leute, welche vom Holzſammeln und
deſſen Erlös leben auf einem kleinen, aber reißenden Wald-
ſtrom den Saum des Waldes zu dieſem Zwecke entlang. Der
kleine Nachen faßte diesmal 36 Perſonen. Durch einen unglück
lichen Zufall ſchlug derſelbe um, und 26 Perſonen fanden ihr
Grab theils in den Fluthen, theils als Folge dieſes Schreckens.
Nur 11 Perſonen wurden gerettet. Der edle Graf Mine-
ſcalchi, ſo wie viele Bewohner ſuchen das Ungluck ſo vieler
Familien zu lindern. Auch ward ein Denkſtein geſetzt, bei dem
jedesmal am 10. Januar ein Seelenamt abgehalten werden
wird.

Bei einem Hoffeſte ließ ſich einer der Lakaien, der von
heftigem Durſte geplagt wurde, geluſten, ein paar volle Züge
aus einer Flaſche Rothwein zu thun. Er glaubte ſich unbe-
lauſcht; aber während er in vollen Zugen ſchlürfte, trat plötzlich
der Hofmarſchall in's Zimmer. Zum Tode erſchrocken halt der
Lakai in Kiner Durſtbefriedigung inne; aber durch das urplotz
liche Abſetzen der Flaſche kommt ein guter Theil Rothwein der
ſchneeweißen Piquéweſte des Dieners zu gute, und wird zum
blutigrothen Verräther. Wie ein böſer Engel des Gerichts tritt
jetzt der Hofmarſchall auf den an allen Gliedern zitternden ar-

An ein Läugnen von Seiten des Letzteren iſtmen Sunder zu.
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nicht zu denken. Sie gehen auf der Stelle nach Hauſe, herrſcht
der geſtrenge Marſchall, und ziehen die fuürſtliche Uniform aus.
Sie ſind Jhres Dienſtes entlaſſen. Der arme Lakai bittet fuß
fällig um Gnade, erzählt von ſeiner kranken Frau, und ſeinen
armen ſechs Kindern. Der Hofmarſchall war unerbittlich, das
heißt kalt und feſt; er weiß von keinem Erbarmen. Der arme
Lakai ſchwimmt in Thranen. Da tritt der Fürſt herein. Er
befiehlt, daß der Verbrecher aufſtehe. Dieſer erzählt nun treu
herzig und herzbrechend ſein Vergehen. Der Furſt erſchaut die
weingefärbte Weſte, und muß lächeln. Wohlan, ſpricht er, es
ſei vergeben; aber künftig Weißen trinken.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 6. Februar.
Weizen 2 thl. 5 gr. 6 pf. bis 2 thl. 10 gr. 3 pt.
Roggen 419 e 272Gerſte 1 e 7 10 1 e 10Hafer xXTJ 24 s 27Magdeburg, den 5. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 58 thl. Gerſte 34 35 thl.
Roggen 38 394 Hafer 214 224Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 5, Februar z Nr. 12.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Lieck a. Aachen. Hr. Kaufm.
Staudt a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Hollmann
u. Bila a. Magdeburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Zurcher a. Langenau, Hr. Kaufm.
Hufner a. Naumburg. Hr. Kaufm. Hagedorn a. Ham
burg. Hr. Kaufm. Stein a. Nordhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Loſſer a. Bretterode. Hr.
Kaufm. Oſtermann a. Berlin. Hr. Kaufm. Voigt g.
Hamburg. Hr. Lehrer Schwarz a. Braunſchweig.

Schwarzen Bär: Hr. Muhlenbeſttzer Schröter a. Niewecke.
Hr. Fabr. Peter a. Neuſtadt. Hr. Rentier Schmutz

a. Hamburg.

Familien- Nachrichten. Nothwendiger Verkauf. Eine friſche Zuſendung ſchöner Halber-

Entbindungsanzeige.
Die heute erfolgte glückliche Entbindung

ſeiner lieben Frau, geb. Spieß, von einem
geſunden Mädchen beehrt ſich hierdurch ſtatt
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen

Halle, den 6. Februar 1840.
Alb. Scharre jun., Zimmermeiſter.

r z

ekanntmachungen,
Proclama.

Die dem Schiffer Stößel aus Ham
burg zugehörigen, hier vor Auker liegenden
Böhmiſchen Zille No. 1565. nebſt Zubehoör,
taxirt auf 102 Thlr. Courant, ſoll auf

Landgericht Wittenberg,
Das zu Globig No. 1. des Hypothe-

kenbuchs gelegene, auf 8244 Thlr. 17 Sgr.
6 Pf. taxirte Richtergut und die dabei be
ſeſſene, unter No. 6 im Hypothekenbuch ein-
getragene halbe Hufe auf der Mark Burgau
auf 1497 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. taxirt, nebſt
ſonſtigem Zubehör beſage der nebſt Hypothe-
kenſchein und Verkaufsbedingungen an Ge
richtsſtelle einzuſehenden Taxe, ſoll aus dem
Nachlaſſe des Richters Johann Erdmann
Fritſche

den 6. April 1840 Vormittags 11 Uhr
an Landgerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt
werden.den 11. März 1840, Vormittags 11 Uhr,

im Gaſthofe zum goldnen Herz vor dem Kigus
thore vor dem Herrn Aſſeſſor Ehrhardt
meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 28 Januar 1840.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.,

Auf der Zuckerfabrik Mucrena bei
Alsleben a. d. Saale, ſollen Mittwoch den
12. Februar d. J., Nachmittags um 2 Uhr,

Zwölf geſunde zugfeſte Pferde
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt

Koch. bietend verkauft werden.

ſtäädter Hausleinwand in verſchiedener Aus
wahl, wie auch Sackzwilliche beſter Qualität
in allen Breiten empfing und empfiehlt zu bil
ligen Preiſen

die Leinwand Handlung von
Gebrüder Buchmann,

große Klausſtraße No. 894. in Halle.

Zu verpachten iſt der Gemüſegarten
mit Gewächshaus, Treibekaſten und Früh-
beeten- des Ritterguts Obhauſen Petri
bei Querfurt, und kann die Pachtung ſofort
angetreten werden.

Das Nähere auf dem Rittergute ſelbſt zu
erfahren.
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Ein Forteptano von 6 Octaven ſteht zu
verkaufen und morgens von 8 bis 11 Uhr zu

Tiſchler Meinel,
Dachritzgaſſe No. 982.

verſuchen beim



An A WeWewwe
Und mag die Welt in ihren Feſten beben,

Der Glaube und die Liebe wird nicht un W 9
tergehn,

Dein Bild wird fort in meinem Jnnern leben,
Sollt ich auch nie Dich wiederſehn.

Dein theures Bild wird mich umſchweben,
Jm Gluck und Ungluck denk ich fern auch

Dein;
Doch willſt Du mir der Wunſche hochſten

geben,
So laſſe Deinen Geiſt dem meinen nahe

ſein.

So leb denn wohl, ich bleibe treu dem Glau-
ben

Es iſt das Einz'ge was uns ſelten täuſcht.
Den kann die Welt uns niemals rauben,

Wenn er auf Lieb' und Treu ſich ſtutzt.
N.

Heute Abend Haaſenbraten und morgen,
Sonntag, Pfannkuchenfeſt bei

Kühne auf der Maille.
Maskenball Fahren nach dem Glauchar-

ſchen Schießgraben werden noch angenommen.

Eckert, t
I a

1600 Thlr. Kindergelder ſind auf ſichere
Hypothek auszuleihen, das Nähere Leipziger-
ſtraße No. 280.

Mehrere Klaftern Eichendrennholz ſtehen
zum Verkauf Hospitalplatz bei dem

Zimmermeiſter Alb. Scharre jnv.
Gutes Wieſenheu ift Centnerwetiſe zu ver

kaufen bei Muüller, kl. Brauhausgaſſe.
Am Montag d. 10. Febr. beginnt ein

neuer Abschnitt meiner Vorlesungen und
zwar von 7--8 Uhr Abends in dem Lo-
kale der polytechnischen Gesellschaft.
Diejenigen Herren, welche nicht Mitglie-
der genannter Gesellschaft sind, und mei-
ne Vorlesungen besuchen wollen werden
hiermit ersucht, sich entweder bei mir
(Nenm. Fleischerg. No. 1145) oder in der
Vorlesung selbst zu melden.

Steinberg.
Da ich meinen Garten verkauft habe, ſo

will ich auch meinen ganzen Saamen verkau-
fen, darunter befinden ſich mehrere Sorten
ſrühzeitige Kartoffeln, Sämerei ins Land;
auch alle Sorten gute Aepfel ſind zu billigen
Preiſen zu haben Markttags iſt mein Stand
nicht weit vom Röhrkaſten, außer Markttags
jedoch neben dem Roland.

Frau Walther.
Meine Wohnung iſt auf dem Königlichen

Entbindungs- Inſtitut (Domgaſſe, Reſidenz).
Dr. Litzmann,

Glas und Porcellan Waaren und verſpricht

practiſcher Arzt, Wundarzt und Accoucheur.

S

Kunſt-Anzeige,
S Dem Wunſche mehrerer ſehr geehrten Kunſtfreunde zufolge

de wird Sonntag, den 9. Februar d. J., im Saale zum Kronprinz,
e in dem dozu erbauten Theater, Prof. Ferd. Becker unter Mit-

wvirkung des Athleten Louis Keller noch eine außerordentliche
M Kunſtproduction aus dem Reiche der natürlichen Magie und agypti
F ſchen Zauberei, vereint mit athletiſchen Kraftproductionen in drei
J Abtheilungen zu geben die Ehre haben.

We Obengenannter erlaubt ſich hiermit ein hieſiges und auswartti-
ges Publikum ganz ergebenſt mit dem Bemerken dazu einzuladen,

de 3 daß gewiß alles aufbieten wird, dieſe Vorſtellung zu einer ſeiner
nes G vorzuüglichſten Productionen hervorzuheben um den kunſtſinniV W Bewohnern Halle's einen recht e e Abend zu

Dambacher Lager Bier Einige hübſche Masken Anzüge ſind zu
ſchöner als je, wie auch Dambacher Oel haben an der Promenade bei C. Pippert
empfing und empfiehlt C. Pippert. Von E. R. erhielt ich fur die Taubſtum

Julie Jehme, am Moritzkirchhof men Anſtalt 15 Sgr. wofur ich dem edeln
beim Korbmachermeiſter Raue No. 619., Wohlthäter herzlichen Dank ſage.,
empfiehlt ſich zum Kitten aller zerbrochenen Klotz, Vorſteher der Anſtalt

Bekanntmachung.
Das im v. J. bekannt gemachte Etabltſ

ſement meiner

Glocekengießerei
bringe ich zur ferneren gütigen Beachtung,
daß in derſelben von jetzt an auch kleinere
Waarenartikel, als Hangrollen, kleine Glo
cken, Schlittenſchellen, Cymbeln, Leuchter,
Mörſer und Reibmörſer, Platt- und Lock-
eiſen, Branntwein- und Bierhähne, Wa-
genbüchſen, Einſatz und Krämergewichte,
nebſt allen Sorten von Metalllager gefertigt
werden.

Desgl. gehört zu meinem Hauptgeſchäfte
die Anfertigung von Rohr und Schlauch
ſpritzen, Waſſerbringer, Trag und Haus-
ſpritzen, Brunnen und Waſſerwerken durch
Druck- oder Hebkraft.

Meine Spritzen zeichnen ſich, wie bereits
in öffentlichen Blättern anerkannt iſt, durch
einen neuen, ſehr vortheilhaften Mechanis-
mus aus, der nicht nur die Kraft des Strahls
zu einem ſeltenen Grad erhöht, ſondern auch

die Körperanſtrengung beim Gebrauch unge-
mein erleichtert.

Die an alten Spritzen vorkommenden
Reparaturen werde ich nicht weniger zur Zu
friedenheit der Beſteller bewirken.

Da ich alle hier genannte Artikel ſelbſt
verfertige, ſo garantire ich bei den billigſtenſtandtaſten Jnventarium, in der Nähe vonzu verkaufen h Preiſen ſtets fur Gediegenheit, Haltbarkeit

und Duer.Nähere Nachricht durch den Commiſſionair
r Eisleben, den 5. Februar 1840.Supprian in Halle, Leipzigerſtraße No. Franz Mayer,

516. wohnhaſt. Glockengießer und Spritzenverfertiger.
e Zu gütiger Beachtung.
Ein gut gehaltener dreicvöri-

ger Wiener Flügel von 7 Octaven
wird zum Verkauf nachgewieſen in bei
der Expedition des Couriers.

billigſte und ſchnellſte Bedienung.

Kapitalien auf ländliche Grundſtucke Dyp
ſind auszuleihen 600, 3mal 1000, 1200,
3000, 26500 Thlr. theils gleich theils zu
Oſtern d. J., ſo wie mehrere größere Kapi-
talien nach beliebigem Gebrauch weiſet nach

Ernsthal in Halle a. d. S.
Mehrere Rittergüter, Tanogüter mit 3

und 32 Hufen, 5 und 6 Hufen, ſtädtiſche
Grundſtucke mit 10 und 12 Hufen der ſchön-
ſten Felder u. ſ. w. einige 80 Häuſer fur je
des Geſchäft paſſend, eine der bedeutendſten
Zuckerſiederei, 6 Brenn und Brauereien,
eine Waſſermuühle mit 8 Gangen u. ſ. w.,
mehrere Landbeſitzungen mit und ohne Acker,
3 ſchöne Luſtgärten, 2 Windmühlen ein
Fabrik Geſchaft von 80,000 Thlr. ſind zu
verkaufen und empfiehlt mit geneigter Beach
tung Ernsthal in Halle a. d. S.

Ein gebildetes junges Mädchen welches
in allen weiblichen Arbeiten erfahren iſt,
wünſcht zu Oſtern d. J. ein anſtändiges Un-
terkommen. Zu erfragen kleine Brauhaus-
gaſſe No. 340

Eine ſehr frequente Schenke wirthſchaft mit
faſt neuen ſchönen Gebaäuden, ſchönen Gar
ten, ingleichen einer halben Hufe oder 80
Scheffel Ausſaat Feld, iſt ſofort mit dem voll-

Leute Abendl ricandeau mit
Schmorlkartofleln und Hasenbraten

Palmié.
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